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Sonnabend, den zten May 1803. 


Der Burgberg bei — 


Dic Anſicht diefes Berges iſt hier von der ſteinernen 
Brucke genommen, welche uͤber die Kazbach fuͤhrt. 
In dem maſſiven Thurme auf demſelben iſt eine 
Waſſerleitung, in welche durch eine kuͤnſtliche Einrich⸗ 


tung das Waſſer 72 Ellen hoch, und 250 Ellen weit 


her, und von hier in die Stadt geführt wird. Die 
Thurmſpitze im Hintergrunde zeigt die Lage der 
Stadt an. 


{ 


ms Simon Zimorowicz polniſchen Said ten. 
Die Roxrolaniſchen Lieder. 


Laͤngſt ſatt der langen Weile 
Entlief in froher ‚Eile : 
Vor Kurzem mir mein Herz; 
(Supido fat es ſpringen: 
He! da! nimm meine Schwingen, 
Rief ex in loſem Scherz. 
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Schwang's in der erſten Stunde 


Sich kuͤhn und hoch empor, 


und jauchzte: Frei auf immer! 


. 


Ha, nun, ereilt mich nimmer 0 
Der aut bude 


4 


Gelang's, es zu ereilen, 


Auch nicht Cupidos Pfeilen: AA 


Wen fehlt Marinas Blick? 
Er traf. Mein Herz ſank nieder, 


Und nimmer hebt ſich's wieder 


Zu jener Hoh zurück. 


Es bleibt mit füffem Bangen 


In ihren Locken hangen, 


Es haͤlt's ein Harden blogs 


und Amor druͤckt nun ſcherzend, 


Uneingedenk, wie ſchmerzend, 
Jedweden Pfeil dal los, 


1 


EN Marina! eile, eile, 
Sei Arzt ihm, o! und heile 


Es durch ein einzig Wort! 
Sonſt fuͤhr' ein Afrikaner, 
Ein wilder Peruaner 

Auch dich gefangen fort! 


Ziska von Trocznow. | 


Erfreut ob dieſem 2 sE o : 


a 
An 


(Schluß. 2: 
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hat 


Ziska d Sinnen den gten Jan. 1422 bei 
ze und griff OH fo hitzig an, daß das Fußvolk 
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ſogleich die Flucht ergriff, und ſelbſt die 15000 ſtarke 
ungariſche Reiterei, der Kern des kaiſerlichen Heeres, 
die wegen der ſumpfigen Gegend nicht wirken konnte, 
endlich weichen mußte. Sigmund verlor beim Ueber⸗ 
gang Uber den halb gefrornen Sazawa noch einige 
tauſend Mann, und ging bis Iglau zuruͤck. Ziska 
erbeutete 7 Fahnen und 500 Wagen, worunter 140 
mit Koſtbarkeiten beladen waren. Dieſe anſehnliche 
Beute theilte der unei igennüßige Feldherr unter feine, 
Saboriten, eroberte. darauf Deutſchbrod ſtuͤrmend, 
und ließ es abbrennen und alle Einwohner ntedermaz , 
chen. Auf den Truͤmmern dieſer ungluͤcklichen Stadt 
ſchlug er mehrere boͤhmiſche Adliche zu Rittern; eine 
Handlung die mehr als alles bisherige zeigt, wie 
weit ‘fou Eni und vielleicht iene Anſprüche singen 


Dista Nang nun in Mähren ein, und machte de 


Streifzug nach Oeſtreich. Den großen Prokop der 


ſchon damals durch Tapferkeit und Klugheit ſich aus; 
zeichnete, ließ er in Mähren zuruͤck. Indeß war Ar 
litauiſche Prinz Sigmund Korybut nach Böhmen. jur ; 

Krönung gekommen. Obgleich der Adel größtentheils 
noch dem Koͤnig anhing, ſo erklaͤrte ſich doch der uͤbri⸗ 
ge Theil der Nazion fuͤr den Prinzen, der mit ihm 
aus dem Kelch trank. Als man ihn krönen wollte, 


vermißte man bie Krone, die heimlich auf das Schloß 


Welharticz gebracht war. In der Vermuthung, fie 


fei auf dem von des Koͤnigstruppen beſetzten Schloſſe 


Karlſtein, belagerten es die Prager mit 24900 


Mann, und warfen binnen 62 Monaten 9032 


große ſteinerne Kugeln, 13 Feuerfäſſer, und auf 


den Brunnen im Schloſſe 1822 mit Gift und Men⸗ 
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ſchenkoth gefüllte Faffer. *) Der Herzog von Sits 


tauen verlohr fein Leben, und nun hob det Prinz die 


Belagerung anf. 
Indeß wurden die Uneinigkeiten dieſer Huſſiten 
immer größer und gefaͤhrlicher. Joh. von Zelau, 


der ſogar einige adamitiſche Grundſaͤtze hegte, ſetzte 


in Prag Rathsherrn ein und ab, und wollte den 
Herrn fpielen. Der Magiſtrat forderte ihn vor 
Gericht und ließ ihn nebſt 10 ſeiner Anhänger 


heimlich hinrichten. Es ward bald ruchbar und 
da er der Abgott des großen Haufens war, ſo 
brach dieſer wuͤthend in die Häufer der Mathsherrn, 


Profeſſoren und Juden, plünderte ſie, und ſchlug 
fünfen der vornehmſten Mitglieder des Raths die Sida 
pfe ab. Viele weigerten ſich nun auch den Prinzen 
von Lithauen als Koͤnig anzuerkennen. Ziska ſchlug 
fie zweymal bei Horziez und bei Königgrätz; um die⸗ 
ſes zu überrumpeln, und ſeinen ermuͤdeten Truppen 
Muth zu einem Eilmarſch des Nachts zu machen, 


ließ er das dazwiſchen liegende Mieſtecz anzunden. 


Die Taboriten machten hier wieder reiche Beute und 


verſchanzten fic) bei Czaslau. 


Von hier ging Ziska nach Maͤhren, wo Albrecht yon 
Oeſterreich, dem es als feinem Schwiegerfohne, Sig⸗ 
mund zum Heirathsgut uͤberlaſſen hatte, Lunten⸗ 
berg eine wichtige Feſtung einſchloß. Ziska mit 
Prokops Huͤlfe entſetzte die Stadt, rettete Maͤhren, 
und drang bis ins Oeſterreichiſche. Als Albrecht durch 
ungariſche Verſtaͤrkung ihn noͤthigte, ſich nach Mähren 

zuruͤck 

*) Eine von dieſen Wurfimaſchinen hieß Prgezka Rychlicze, 

die andre Hakownieze. Durch eine ſolche Hakownieze ſoll 


auch von der Feſtung aus der Herzog von Litauen getödtet 
worden fein. Manche halten fie für eine Kanone. 


! 
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zuruͤck zu ziehen, wurde er, als er Kremfir. belagerte, 
von Johan von Prag, dem Biſchof von Ollmuͤtz, und 
2 Baronen des Nachts uͤberfallen, und nur, indem er 
die Dunkelheit der Nacht durch Abbrennen der benach⸗ 
barten Doͤrfer erhellte, und durch den großen Muth 
ſeines Feldherren, des Prokop, vom Untergang ge 
rettet. Dirſem übertrug er die Vertheidigung Mab 
rens, und zog ſelbſt ſeinen Weg mit Brand und Ver⸗ 
heerungen bezeichnend nach Böhmen, wo 1424 ihn 
die Prager wieder bei Koſteletz einſchloſſen; aber Vio: 
torin von Podiebrad führte das Heer glücklich durch ef: 
nen Furth. Ziska eroberte und brannte das kaum 
aufgebaute Kuttenberg ab, zog Prokop an ſich und 
ging nach Prag, wo eben Korybut zum Koͤnig war 
erwaͤhlt worden. Die Prager ſchickten ihm ein glo⸗ 
ßes Heer entgegen, noͤthigten ihn über die Elbe zu 
gehen, und verfolgten ihn allzuhitzig. Ziska aber, 
der in jeder Lage feinen Vortheil fand und benutzte, 
wandte ſich pliglich , trat auf fernen hohen Heerwä⸗ 
gen, und tedete feine Leute an: Brüder, Worke 
können nicht Herz machen, auch bedarf es deren nicht 
bei euch, die ich in großen Gefahren oft verſucht habe; 
unſre Feinde kommen, die wir zweymal aus Sig⸗ 
munds Gewalt errettet haben, und begehren unſer 
Blut und Leben, daß ſie Herrn bleiben. Wohlan, 
getroſt! empfangt ſie tapfer! heut werden wir ſehen, 

wer Sieger iſt. Ihr koͤnnt wegen der Felſen und Ge⸗ 
birge hinter uns nicht weichen. Wen ſeine Fauſt 3 
beſchützt, um deſſen Leben iſts geſchehen. 


Die feindlichen Fahnen ſtuͤrzten ſchon heran; Zis⸗ 
ka erfocht einen ae Sieg über den über den Fluß 
. > SS 5 ERES gt 
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gegangenen Theil und trieb die andern vor ſich her 
nach Prag, wo ein allgemeines Schrecken vor Ziskas 
Ankunft ſich verbreitete, der entſchloſſen war Prag 
zu zerſtbren; doch widerſetzten ſich Prokop und andre 
ſeiner Feldherren dieſem rachſüchtigen Entſchluſſe; 
ja ihr AT machte ſelbſt die . 
ſchwierig. 


Ziska riß aii durch feine Beredſamkeit das Heer 
ganz auf ſeine Seite; alles griff zu den Waffen, und 
eilte zum Angriff, als Ziska ploͤtzlich zum Ruͤckzug bla⸗ 
fen ließ, und den Sturm auf den folgenden Tag ver⸗ 
ſchob. Wahrſcheinlich wollte er nur die Prager 


ſchrecken, und ihnen zeigen was er vermochte. Die 


Prager baten ihn nun durch den jungen beredten Joh. 

Mokpezann um Frieden, und erhielten ihn. Beide ; 
Parteien ſchworen fi jetzt Freundſchaft und gegen⸗ 
feitige Unterſtützung g gegen den gemeinſchaftlichen Feind. 
Den folgenden Tag hielt Ziska unter den groͤßten Eh⸗ 
renbezeugungen ſeinen Einzug in Prag, und Korybut 
ſpielte gegen ihn eine ſehr demüthigende Rolle. 5 


Was Ziska mit wenig Worten oft tdi, 
zeigte ſich auch den 22 April bei Auſſig, wo die Deut⸗ 
ſchen ſo feſt ſtanden, daß die Siegsgewohnten Tabo⸗ 
riten erſtaunten und wichen. Ziska, anſtatt ihnen 
Vorwuͤrfe zu machen, ſagte: Ich danke euch, Ka⸗ 
meraden, fuͤr eure bisherigen Dienſte. Habt ihr euer 
moͤglichſtes gethan, ſo laßt uns zuruͤckziehen. Sie 
verſtanden den Sinn des Feldherrn, griffen aufs neue 
an und ſchlugen. 


Ziskas 
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Zaiskas Hauptabſicht ging nun dahin, Maͤhren 
dem Herzog Albrecht wieder zu entreißen, und bela⸗ 
gerte deshalb Przibislawa, Sigmund verſuchte jetzt 
gegen den unüberwindlichen, ſchrecklichen Ziska andre 
Mittel; er bot ihm, wenn er ihm zur boͤhmiſchen 
Krone bálfe die Statthalterſchaft uͤber ganz Boͤhmen, f 
die Ober⸗Feldherrnwürde über fein ganzes Heer und 
einen großen Jahrgehalt an. Ziska ſoll fic) würklich 
in Unterhandlungen eingelaſſen haben, ſtarb aber 
"während derſelben an der Peſt. Die Hußiten durch 
dieſen Verluſt erſchuͤttert und ergrimmt, begingen 
ſeine Todesfeier durch Abbrennung des ungluͤcklichen 
Przibislawa. Der Platz, wo fein Zelt geſtanden hat, 
iſt bis heut unbeackert geblieben! welch ein redendes 
Denkmal! 55 eh aah 


Ziska, der Attila feiner Zeit, obſchon in engerem 
Bezirke, war von mittler Größe, ſtark und dick, hatte 
breite Schultern, einen großen runden, wie Tilly 
vorwärts hängenden Kopf, und ſtarken ſchwarzen 
Bart, einen großen Mund, eine dicke Naſe und ein 
braunes Geſicht. Seine Kleidung war flaviſch, ſeine 
Waffen: ein Saͤbel und eine Keule. Seine Treue, 
Uneigennuͤtzigkeit und Aufrichtigkeit gegen die Seini⸗ 
gen geht aus tauſend Begebenheiten ſeines Lebens 
hervor, ſo wie ſeine Entſchloſſenheit und Tapferkeit; 
er kannte keine Gefahr, und wußte ſich aus der 
ſchlimmſten Lage immer auf eine bewundernswürdige 
Art zu ziehn. Wenn ſeine Heldenthaten durch Grau⸗ 
ſamkeiten verdunkelt wurden, und wenn er oft der 
Rachſucht zu ſehr nachgab, fo war es vielleicht nicht 
ſo wohl aus eignem Wohlgefallen an Mord und Brand, 
wins als 
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als um den Verfolgern der Ketzer mit gleicher Muͤnze, 
ja mit Wucher zu bezahlen. Zu dieſen Graͤueln hat⸗ 
ten freilich die zu Koſtniz verſammleten heiligen Vaͤter 
durch Verketzerung und Verbrennung der beiden boͤh⸗ 
miſchen Márterer das Signal, und Sigmund als 
Landsvater ein graͤßliches Beiſpiel gegeben. 13 
Schlachten gewann er, und auch als Schriftſteller 
über die Kriegskunſt war er nach Balbins Zeugniß 
ehrenwerth. Seine Beredſamkeit war ſeinen Fein⸗ 
den ſo gefaͤhrlich als fein Muth. Mit Weisheit lenk⸗ 
te er oft die Parteien, die das ungluͤckliche Böhmen 
zu zerfleiſchen drohten, indem er auf die Truͤmmern 
der geiſtlichen Tyrannei die buͤrgerliche und Religions⸗ 
freiheit firs Vaterland zu gruͤnden ſuchte. Die Huſ⸗ 
ſiten errichteten ihm in Czaslau ein praͤchtiges Denk. 
mal mit der Inſchrift: Hier ruhet Johannes Ziska 
vom Kelche, der Anführer der unterdrückten Frei⸗ 
heit, im Namen und far den Namen Gottes. Er 
ſtarb im Jahr 1424. — Ferdinand II hat vies 
feo Denkmal — zerſtoͤrt!! nue Ou 

- = Bf. 


ueber Mumien : 
(Fortſetzung 5 ER a 


Unter den Binden oder in der Bruſt, iff gewoͤhn⸗ 

lich eine oder mehrere kleine Fi guren von Steingut 
mit einer blaugrünen Glaſur, oder von Kupfer, auch 
wohl von Gold; es ſind Oſiris⸗Bilder mit gekreuzten 
aufgehobnen Aermen, und den Geiſſeln in beiden Haͤn⸗ 
x den, 
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ben, (weil er den Sonnenwagen führt,) auch Ska⸗ 
‚zabeen und Niloſkope (Nilmeſſer,) *) von Karniol, 
veg Safpis, oder einer ivbnen Maſſe. Die Egypter bez 
hielten bis lange nach Chriſti Geburt die alte Sitte 
des Einbalſamirens bei; erſt in ſpaͤtern Zeiten waͤhlte 
man die kuͤrzere und wohlfeilere Art, bei welcher der 
Korper bloß in Laugenſalz gelegt, dann mit Roſen⸗ 
waſſer und ise getraͤnkt, und in Kattun oder ſeidne 
Zeuge eingewickelt beigeſetzt wurde. Viele Mumien 
liegen ſogar blos in Schilf oder Palmzweige eingehuͤllt, 
andere bloße Körper find nur obenhin in Stuͤcken Kat⸗ 


tun eingewickelt, auf eine Schicht Kolen ane und 


7 bis 8 Fuß me mit Sand bedeckt. 

Gewöhnlich liegen die Mumien ie in einem 
Sarkophag von (Sycomorus) Feigenbaumholz, 
der entweder nur aus zuſammengeſchlagnen Brettern 
oder aus 2 Stuͤcken beſteht, die mit etlichen Zapfen 


in einander paſſen, und aus dem Ganzen gemeiſſelt 
ſind. Der Sarg hat beinahe die Geſtalt einer Herme, 


unten mit einem Piedeſtal, daß er zu Hauſe oder in 
der Gruft in einer Niſche aufgeſtellt werden konnte. 
Oben auf dem Deckel iſt ein ausgeſchnitztes Geſicht, 
welches das Bildniß des darinn liegenden Todten ſein 
ſoll, oder, noch Andern, das Bild des Oſiris bei den 


männlichen, und der Iſis bei den weiblichen Leichna⸗ 


2 men. 


79 „ Der Lit er (Scaräbeus) war ein Wild des Oſiris, 


weil alle Inſekten dieſer Art für maͤnnlich gehalten werden; 


weil er, wie die Sonne 6 Monate in dem Winterzei⸗ 


chen, eben fo lange unter der Erde bleibt, und weil er 
mit der Bewegung der Sonne gleichfoͤrmig, nachdem er 
feine Eier in Miſthaufen eingewickelt hat, fie. wegrollet, 
und mit feinem Geſicht nach dem entgegen nn Wege 
ſteht.““ Shaw's Reiſe S ©. 303. 
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men. Unter dem Kinn derſelben iſt bei vielen ein 
Zapfen einer Spanne lang, wie man ihn auch an 
den DfitiS und andern Figuren haufig und zwar in 
ſehr abweichenden Geſtalten findet. Ueber die Be⸗ 
deutung deſſelben hat man aber noch nichts zuverlaͤßi⸗ 
ges dargethan; Heyne halt fie: für das Bild des Bar: 
tes. Nur in wenig Saͤrgen hat man Glaͤſer in den 
Augen des geſchnitzten Geſichts gefunden, ſo daß man 
die darunter liegende Mumie ſehen konnte. Noch 
ſeltner ſteht der hoͤlzerne Sarkophag noch in einem an⸗ 
dern hoͤlzernen, oder in einem offenen von Granit 


oder Baſalt ausgehaunen Behalter. Figuren, Cha: 


raktere, Sinnbilder oder Hieroglyphen, oder auch die 
merkwürdige ägyptiſche Buchſtabenſchrift findet man 
auf die Binden und Sarge gemahlt, und in de ſtei⸗ a 
nernen 3 unge 

151805 ihe Föſſen der Mumie, ſagt e 
ad eine kleine hedige Buͤchſe von Feigenbaumholz, 
worinn die Werkzeuge im Kleinen enthalten waren, 
welche die einbalſamirte Perſon in ihrem Leben zu ihrem 
Gewerbe gebraucht hat. Er fand eine, die eine Men⸗ 
ge Figu en in unziemender Stellung enthielt, z. B. 
einen Bachus, einen Phallus, kleine Schminkbuͤch⸗ 
fen, Pinſel 1c. Auf den Deckel dieſer gewohnlich mit 
hieroglyphiſchen Figuren bemahlten Büchfen iſt gemei⸗ 
niglich die Figur eines Falken, oder eines Hundes, 
oder einer Suess, 5 : : 


Die meiften Mumien findet man jest in der Nach⸗ 
barſchaft des Flecken Sakara, unweit des alten Mem⸗ 
phis in einer ſandigen Ebene, wo viele Pyramiden 

wi 
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ſtehn, und die koſtbaren Gewölbe für die balſamirten 
Ibisvoͤgel *) ſind. e 

Hier erſtrecken ſich auf viele Meilen weit Kata⸗ 
komben unter der Erde, in welche man nur durch 
20 und mehr Fuß tiefe ſenkrechte Oeffnungen kommt. 
Inwendig find unzählige Gänge und Gewoͤlber, von 
auffen find fie aber wie mit einem Meere von Flugſand 
bedeckt, und ſehr muͤhſam aufzufinden. Einer der 
beruͤhmteſten Begraͤbnißplaͤtze dieſer Art war ehedem in 
der Nachbarſchaft von Alexandrien bei Nekropolis, 
defen Vorſtäͤdte voll Begraͤbniße und Mumienfabriken 
waren. Doch hat man ſie auch an andern Orten, ja 
ſelbſt in Ober⸗Aegypten gefunden. Ja faſt ganz Aegyp⸗ 
; ten ſoll mit Katakomben unterminirt ſeyn, in denen 
man aber keine Mumien mehr findet, wahrſcheinlich 
weil die Römer ſie leerten, um ſich ihrer zu Kellern, 
„Magazinen u. dgl. zu bedienen. ; 


Die aͤgyptiſchen Balfamirer (Taricheutae) 
ſtanden in großem Anſehn, und hatten mit den Prie⸗ 
ſtern gleichen Rang. Dagegen der, welcher die Leir 
che dffnete, (Paraschistes,) fobatd er es gethan bat 
te, ſich ſo ſchnell als moͤglich entfernen mußte, um 
den Steinwuͤrfen der Umſtehenden zu entgehn, die, 
nach dem alten Geſetz, daß jeder, der einen Menſthen 

ver- 


) Iſis war das Bild der Natur, als Mutter und Maz 
verinn aller Dinge; nach Andern, das Symbol des 
Mondes. Der Storch (Ibis) wurde von den Aegyptern 
als Vorbild der Iſis verehrt, weil er fo viele Eier lege, 
als Tage in einem Perioden des Monds “find, und fein 
ſchwarzes und weißes Gefieder den Wechſel des Monden⸗ 
lichts anzeige. Nach ihrem Tode wurden dieſe Bügel ein⸗ 


balſamirt, umwickelt, und in kegelförmigen irdenen Mrs 
nen beigefetzt. BE. 


368 


verwundete, dafür Strafe leiden ſollte, ihm damit 
drohten. é ve 


Andre Mumien, deren Balfamasion Bildung 
und Umgebungen noch mehr von den bisher beſchriebe⸗ 
nen abweichen, ſind gewiß viel ſpaͤtern Urſprungs. 
So befinden fic) zwei in Dresden, die von Chriſten 
zubereitet ſind, dieß zeigen deutlich der Kelch mit ro⸗ 
them Wein, den eine in der einen Hand Halt, die 
Fiſchaͤhnliche Figur in der andern Hand, das syruyı 
auf der Bruſtbinde, die Lage der Hände und des gan⸗ 
zen Körpers und ſelbſt der Bart und die Kopfhaare, 
Denn nicht allein die fpátern Aegypter die mit Grie⸗ 
chen ſich verehlicht hatten, veraͤnderten manche Ge⸗ 
brauche bei der Einbalſamirung nach griechiſcher. Sitte, 
wie die eine Dresdner deutlich zeigt; ſondern auch die 
aͤgyptiſchen Chriſten pflegten noch geraume Zeit, lang. 
ihre Leichname auf Ähnliche Art vor der Verweſung zu 
ſchüuͤtzen. E 5 = 

Sogar einige mongoliſche Voͤlkerſcha fren: 
ſcheinen eine Art von Einbalſamirung gehabt zu has 
ben, wie einige Bemerkungen über die alten Begraͤb⸗ 
niſſe in Sibirien und Daurien ſchließen laſſen. 
Das Vorgeben aber, daß die Juden in Alexandrien 
noch jetzt Mumien nachmachten, und daß die meiſten 
nach Europa gekommen von ihrer Fabrik wären, 
widerlegt ſowohl die Menge der in Aegypten noch vor 


nicht langer Zeit hier und da aufgefundenen Mumien, 


als auch der mäßige Preis derſelben in jenem Lande, 
wofür fie kaum die vielen Binden liefern könnten. 
Denn vor etwa 100 Fahren koſtete der Zentner Bruch: 
ſtuͤcke für Materialiſten nur 2 Loͤwenthaler, eine ganze 


307 


Mumie 4 Rthlr., und die ſchͤuſte Mumie wurde vor 
60 Jahren mit 8 bis 10 Zechinen bezahlt. Als 
Arznei find fie laͤngſt nicht mehr in dem ehmaligen 
Kredit. Daß fie aber doch fo felten in Europa find, 
derurfacht nicht ſowohl die Schwierigkeit fie aus Uez 
gypten zu bringen, als der Aberglaube der europaͤi⸗ 
ſchen 3 die ſie nicht auf den Schiffen dulden 
‚wollen, 


Die Köpfe der er nad) Europa 1 
Ntümien find von den raubſüchtigen Türken und Aras 
bern beſchaͤdigt, und ſehr wenige dieſet Körper von 
Sochkundigen geöffnet und unterſucht worden. Gry⸗ 
phius, ehemaliger Landſyndikus im Fuͤrſtentbum 
Glogau ae bewog 1658 den Jakob Cruſius, einen 
Apotheker ta Breslau, der in ſeiner ſchaͤtzbaren Samm⸗ 
lung von Nature und Kunſtmerkwürdigkeiten 2 ganze 
Mumien hatte, eine davon aufwickeln und unterſuchen 
zu laſſen. ) Dieſe befindet ſich jetzt in der oͤffent⸗ 
lichen Bibliothek bei der hieſigen Mar. Magdal. Kir⸗ 
che. Sie ijt nur 3 rheinl. Fuß 3 Zoll lang, der 
Fuß von der Zehe bis zur Ferſe 4 Zoll 2 Linien, und 
die Hand 3 Zoll lang. Gryphius haͤlt ſie fuͤr einen 
weiblichen Koͤrper. Den Kopf fand ſchon Gryphius 
vom Rumpf getrennt, und an denſelben nur durch ei⸗ 
nen 4 Zoll dicken Stock, der durch den Ruͤckgrad ge⸗ 
ſtoßen iſt, geſteckt. Die Zähne find vollſtaͤndig, und 
nur die wenigen Vorderzaͤhne, welche oben nicht ab⸗ 
gebrochen ſind, ſo wie die Eckzaͤhne ſind oben breit 
und os wie fi Se bei allen Mumien ges 

funden 


— t 
) Andr. Gryphii Memiae Wratislavienses. -Wratisl, iter 


funden hat. Der Mund ſteht weit offen, wie Gry⸗ 
phius ſchon ihn fand, die Augen ſind zum Theil noch 
bedeckt, die Naſe etwas beſchaͤdigt; beide ſind in der 
gryphiusſchen Abbildung ganz anders. Man ſieht noch 
auf der rechten Seite die feſtſitzenden faſt rothbraunen 


Kopfhagre, das linke Ohr iſt noch gut erhalten und 


ganz frei. Der offne Rachen, und die ſchwarze Far⸗ 
be der Knochengeſtalt, die theils durch das Aufwickeln 
entbloͤßt, theils zwar wieder umwunden iſt, aber 
doch nicht ihr Mumienanſehn « ganz wieder erhalten 


bat, giebt keinen angenehmen Anblick. Die Ribben 


und andre Knochen ſind heraus genommen, und ſo 


wie Hände und Züffe abgebrochen; auch fehlt die 


kinke Hand und der rechte Fuß. Das kleine duͤnne 
Goldblech, welches im Schlunde ſteckte, liegt dabei 
in einem Schaͤchtelchen. Figuren hat Gryphius im 


Korper nicht gefunden. Die noch vorhandnen Binz 


den ſind theils voll Harz, theils ganz frei davon, 


und ſchmutzgelb. Nur ein rundes Stuͤck von ver als ' 
ten Bruſtdecke oder Larve, ungefähr 1 Fuß im Durch; 
| 3 zeigt einige bunte Sin und . f 


- Gora Fi de 


Senblingälten: > 


Preiſet den Herrn der Natur und den Vater der Beifter! > ' 
O wie verherrlicht das Werk den vortrefflichen Meiſter! 

In ſeiner Welt, 

die er erſchuf und erhaͤlt, 
ſeht ihn und fühlt ihn, ihr Geiſter! 


ZO 
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Seht dort fein erte Bild, die belebende Sonne! 
Was er gethan; — 0 erzaͤhlt es mit heilger Wonne: 
Einſt war ſie nicht; = 
eri aber ſprach: es fey Licht; e 
A ba me bie Sonne, SEEN N 
* 5 ESTA A 
Und er ſprach weiter; da fuͤllten geordnete Heere 
kreiſender Erden und Monden die ewige Leere: 
Welch einen Gang 
; gehn fte, Jahrtauſende lang 
Dee DE zur e 
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n 


Eine, den Menſchen ; zum Eis, zur Veherrſchung gegeben, 
o wie fie reich iſt an Schoͤnheit an Guͤtern und eben 
Luͤfte und Meer, 1 25 
alles bewohnt um uns her, 
alles, voll Bie und Leben. 


* 


Menſchen, o ee act zu des Ewigen Bilde, 
werdet ihm ahnlich an Weisheit und e Milde; 
ſchaffet wie er 
Tugend und Gluͤck um 1 per 
nach > 3 Bilde. 


— » wer bed 


} 
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Preiſet en 2510 Vater dirt feſtliche Lieder! 
Hallt die Geſaͤnge der Schöpfung mit Snnighit + wieder; 
doch unſer Dank, 
mehr ihm, als jeder Geſang : 
fey: unſre Tugend, o Bruder! TC 


Kuftöfung der aber S. 288. 
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= Charade: 


Ein wunderbarer Theil in deinem Körpers 
zum ſchnellen Wechſel der Gedanken, 

zur Warnung ſelbſt, dir unentbehrlich, 

tragft du doch ſelten für mich Gorge. 

Durch mich wirſt du von Schmerzen, 

zur Freude oft bis zum Entzuͤcken 

ſelbſt unwillkührlich hingeriſſen. 5 
Bei einem kleinen Fehler raubt' ich manchem, 
den edlern Vorzug ſeiner Menſchheit. 

Auch werd' ich ſtumm und taub, 

ſobald man mich verletzt. 2 

Ein Nichts, das mich berührt, nuh 
duͤnkt dich doch oft ein fürchterlich Getöfe, - 


Du ſiehſt mich oft in anderer Geftalt 
durch Menſchenhand gemacht 
von dem, was meine letzte Silbe nennt, 
was dir ein Thier das ſaugt, verſchafft. 
Bald dumpf, bald hell gebietend, 
mach ich oft Laͤrmen zum Entſetzen; 
oft folgt mir Blut und Mord 
nur ſelten Gluͤck verkuͤndend; 
oft überall verbreitend Angſt und Schrecken; — 
und der Erfolg — ſind Waſſerſtroͤme. 
Bald bin ich nur ein Kinderſpiel: 14 8 
doch Mancher, der der Zucht entrannte, 
folgt wie ein Kind bezwungen, mir; 
durchborſt du mich, muß ich verftunmen, 


Dieſer Erzähler nebſt dazu gehörigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 

platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 
iſt auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


* 
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